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- Werschlvörung in Bulgarien
Warschau, 29. Mai . wer in Bulgarien befindliche Rest

Les Heers des Generals Wrangel,  20 000 Mann, ist
von bulgarischen Truppen entwaffnet worden, der ganze
Stab wunde gefangen gesetzt. Die meisten Offiziere wurden
nach Konstantinopel ausgewiesen. ^

Ministerpräsident Stambulinski wird auf der Lan-dss-
kaguzM der Bauernpartei seinen Rücktritt erklären.

In der letzten Zeit hatte sich unter den abgerüsteten und
? aus Gallipoli in die einzelnen slavischen Balkanländer ge-

K, brachten Truppen eine lebhafte Bewegung gezeigt, und aus
U Belgrad, wo der russische General Wrangel neuerdings sei-
^ nen Sitz hat, kam des öfteren schon die Meldung, daß Wran-
U gels Angrisfsplan fertig sei und daß er seine Russen zum
A Kampf gegen Sowjetrußland erneut sammle. Von Warschau
R über Belgrad, Bukarest nach Sofia ist deutlich ein militärisches
K Rühren feststellbar. Von Belgrad beispielsweise wird gesagt,
ff daß es schon Truppen unter der Führung russischer Generale
p im Banat bereitstelle, um gegebenenfalls — und auf Pariser

Wink — mit den Rumänen gemeinsam gegen Sowjetrußland
^ oorzugehen, aus Polen kommen ähnliche Meldungen , und
ß daß Rumänien seit einiger Zeit schon größere Truppenstrsn-
N gen, vor alleni Kavallerie, nach Beharabien beförderte, ist
A Tatsache.
H Vor etwa sieben Monaten waren , aus Gallipoli kom-

mend, auf Drängen des Verbands in Bulgarien etwa 20 000
A entwafsnete Wrangelfoldaten und Wrangelofsiziere ausge-
^ nommen worden, man hatte sie in Kasernen und sonstigen
A Lagern untergebracht, hatte sie als „slawische Brüder " gut
8 behandelt, und Krisgsminister Toriow  war sogar soweit
U gegangen, ihnen durch eigene Gerichtsbarkeit, Erhaltung ihrer
A Truppeneinheiten und ihrer Kommandos gewisse militärische
L Vorteils einzuräumen. Er ergab sich aber dann sehr bald,
Ddah diese autdisziplinierten Wrangelisten gegenüber den nur
P 6500 uno nicht besonders gutdisziplimerten bulgarischen Frei-
W.willigen ein „Staat im Staat " zu werden begannen, der
^ bei passender Gelegenheit Bulgarien wohl „Ueberraschungen"
A bereiten könnte. War die Stambolijskifche Bauernregierung
H eine Zeitlang der Meinung gewesen, diese Russen würden
x- aus Dankbarkeit für die genossene Gastfreundschaft der Re-
A gierung im Fall innerer Unruhen gute Dienste leisten kön-
U nen, so mußte sie mit der Zeit erkennen, daß diese' gegen-
^revolutionären Russen weniger zu der von ihnen als halb¬
es bolschewistisch angesehenen Bauernregierung neigten, als viel-
Umehr zu deren Gegnern und vor allem zu dem aus Zanko-
Wmisten, Narodniaken , Demokraten und Radikalen gebildeten
^ und den Sturz der Bauernregierung bezweckenden städtischen
U „Block"
D Da wurde bei einer unvermuteten Haussuchung im Ho-
R tsl „Continental" in Sofia , das ausschließlich den Russen
A Vorbehalten war und wo sich auch einer von Wrangels Ar-
U meestüben befand, ein Büro des Obersten Samochwalos
U entdeckt, und als man die dort gefundenen Dokumente sichtete,
U zeigte sich, daß dieses Büro auf bulgarischem Boden in
U größtem Stil Spionage betrieb. Es fanden sich Pläne über
M alle Kasernen, Eisenbahnbrücken, Bergwerke, Eisenbahnen,
^Munitions - und Pulvermagazine , sogar ein Plan , der in
Faller Ausführlichkeit die Besetzung Sofias  durch die

Wrangeltruppen vorsah. Neben dieser militärischen Spio-
U nage wurde auch eine politische Spionage getrieben — und
A zwar durch ein umfangreiches Agentennetz aus Polizeiagsn-
A ten des zaristischen Rußlands . Äks Rechnungsarchiv ergab

iübrigens , daß die Wrangelisten über beträchtliche Geldmit¬
tel geboten, und weil die Rechnungen durchweg in serbischen

sZ Dinars ausgestellt waren , nimmt man eine Verknüpfung der
M Sofiaer Geschehnisse mit Belgradan.  »
M Daß Beziehungen der bulgarischen Wrangelisten mit dem
U Ausland bestanden, daran ist kaum zu zweifeln, und man
U sogt gewiß auch nicht zuviel, wenn man feststellt, daß auch
E die Sofiaer Geschichte nur ein Teil jener Bewegung ist, die
S von Paris  genährt — von Wrangel nach seiner Rückkehr

»U auf dem Balkan entzündet wurde und die mit der Ueberwäl-
Atigung der „bolschewistischen Bauernregierung " auch Bul-

garien in jenen militärischen Ring knüpfen sollte, den Paris
um Sowjetrußland schließen will.

Lord Grey
,Der Gegenspieler Lloyd George»

Aus Amsterdam berichtet mir ein Mitarbeiter , der über
die Lage in England ständig auf dem Laufenden gehalten
wird : Die politischen Freunde Lloyd Georges bereiteten ihm
einen rauschenden Empfang nach seiner Rückkehr von Genua.
Îm ^Parlament ging ein Begrüßungsschreiben um, das die
„unvergänglichen Verdienste" des Premiers rühmte. Aber
diese lauten Bemühungen täuschen den einfachen „Mann aus

der Straße " nicht darüber hinweg, Satz es mit der Herrlich¬
keit des großen Walisers doch' zu Ende geht. Mit Wahl¬
niederlagen schon vor Genua fing es an, und die Abwesen,
heit Lloyd Georges von London wurde während der Riviera«
Konferenz weidlich ausgenutzt, um eine starke Opposition
gegen ihn aufzubringen. Das Sammellager der anrückendei
Gegner sind die Blätter Northcliffes.  Dann kam dü
scharfe Kritik Greys  an Genua . Lord Grey of Fallodon
seit Wochen der heimliche Gegenkandidat der Lloyd George
Stürzer , springt mit beiden Füßen wieder auf den politi
schen Kampfplatz, nennt die nun erledigte Konferenz voi
Genua eine Art internationalen Glücksspiels und bringt siä
mit einer lebhaften Bölkerbundspolitik  in empfeh
lende Erinnerung.

Der Grey'sche Vorstoß beweist, daß es nicht nur inner
politische Waffen (Irland ) , sind, mit denen die Oppositior
kämpfen will, sondern außenpolitische. Das Liebäugeli
Lloyd Georges mit den Bolschewisten wird zum Anklage
Punkt gemacht, ebenso sein kühleres Verhalten gegenüber de
englisch-französischen Entente und seine verhältnismäßig ver
ständige Politik gegenüber Deutschland. Welch merkwürdig'
Wandlung der Ansichten! Grey wurde einst durch Lloyd Ge
orge gestürzt, weil er einer großen Mehrheit im Parlamen
nicht kriegerisch und willenskräftig genug erschien. Heub
wollen die unabhängigen Liberalen » (Asquith) und du
Parlamentskonservativen wieder Grey auf den Schild er
heben, weil Lloyd George zu schwächlich und friedlich sei
Grey gehörte zu jenen Politikern , von denen Lloyd Georg,
sagte, daß sie in den Krieg hineingestolpert sind. Tatsäch
lich waren die Augen dieses Einsiedlers hinter ihrer blauer
Brille und vor allem das Temperament dieses Mannes woh
mehr auf Verträge als auf Schlachten gerichtet. Und wa<
ist Grey heute? Sicherlich ein müder kranker Mann , obwoh
er immerhin erst ein Sechziger ist. So geräuschvoll sich da
mals im Jahr 1916 der Rücktritt Asquiths und deDAufstie;
Lloyd Georges vollzog, so still und unauffällig verschwur!!
Lord Grey vom Schauplatz seiner langjährigen Tätigte!
an der Spitze des Auswärtigen Amts. Lord Grey war nü
im Ausland . Nur ein einziges-Mal hat er den Futz aus da!
Festland gesetzt, als er nämlich eines Tags während einei
Jacht-Fahrt ein paar Stunden in Boulogne landete un!
einen kurzen Spaziergang durch diese französische Hafen
stadt unternahm . Cr kennt, was außerhalb Englands liegt
wie man zu sagen pflegt, nur aus Bilderbüchern. Trotzderr
hat er sich viele Jahre -hindurch amtlich nur mit auswärtiger
Dingen beschäftigt. In innerpolitischen Fragen trat er nie
mals hervor. Und obwohl Liberaler , wußte man nie, ol
er die innere Politik seiner Partei billigte. Für das Volk, d
h. für die unteren Stände , für die Massen besaß er stets nui
die Verachtung des Stubengelehrten . Man kann es nich,
glauben, daß die Mehrheit der Engländer diesen Mann zun
Nachfolger Lloyd Georges machen will. er.

Deutscher Reichstag
Aussprache über Genua

Berlin . 29. Mai.
Schluß. Abg. Müller (Soz .): Das Ergebnis von

Genua mußte bescheiden sein, weil unter dem Druck der
französischen Regierung die wichtigsten Fragen gestrichen
wurden . Wir Sozialdemokraten bedauern die gehässige Art,
mit öer Barthou gegen Deutschland auftrat , weil diese Be¬
handlung eines wehrlosen Volks den Nationalismus in
Deutschland am meisten stärkt. Der Rapallo -Vertrag ist von
den breiten Massen unseres Volks so freudig begrüßt wor¬
den, deshalb, weil es der erste wirkliche Friedesvertrag ist.
Die Brücke nach dem Osten kann dieser Vertrag nur bilden,
wenn er verbunden wird mit Vertragserfüllung nach dem
Westen. Die Sozialdemokraten halten an der Forderung:
nie wieder Krieg! fest und werden jede Regierung stürzen,
die es wagen sollte, militärische Geheimabkommen abzu-
fchließen.

Abg. Marx (Zentr .): Der bescheidene Fortschritt in
Genua hätte erreicht werden können ohne die Koalitions¬
politik. (Beifall bei der Mehrheit, Lachen rechts.) Wik
schließen uns dem Dank an Italien an und gedenken beson¬
ders dankbar des lebhaften Interesses , das der Papst an dem
friedensfördernden Erfolg der Konferenz genommen hat.
Nur der Tätigkeit der Herren Rathenau , Stinnes und ande¬
rer ist es einigermaßen gelungen, den im Ausland herrschen¬
den Nebel der Unkenntnis über Deutschlands wirtschaftliche
Lage zu zerstreuen. Deutschland hat als einiziger von allen
Staaten eine praktische Beute von Genua mitgebracht: den
Vertrag von Rapallo . Die Regierung wird aber dafür
sorgen müssen, daß nicht infolge dieses Vertrags der Geist des
Bolschewismus in Deutschland weitere Verbreitung findet.

Der Raub Oberschlesiens
Berlin,  30 . Mai.

Die Sondersitzung des neicysiags zum deutsch »pol«
n-ischen Abkommen über Oberschlesien "beginnt
um 11 Uhr vormittags . Die Flaggen des Reichstages stehen
auf Halbmast. Im Saale hängt gegenüber dem Präsidenten¬
platz das weiß-gelbe Banner Schlesiens mit dein schwarzen
schlesischen Adler und trauerflorumsäumt . Die erste Beratunu

i ird c.'un- p 2^, >. ache erledigt, vn zweiter Lesung 0."
rw/ '.' t 27- 7- H ö tzsch (Dntl.) über die Ausschußberatung. - T -s
von der Talente diktierte Lösung der Oberschlesieufrageje?
von allen Parteien als ein Bruch des Friede nsver-
trags  bezeichnet worden, gegen den feierlicher Einsprucy
erhoben  worden ist. Der Ausschuß beantragt , die von Dr.
Schiffer in Genf und vom Reichsrat ausgesprocheneRechr >-
Verwahrung  gegen die Loslösung Oberschlesiens zu n.-.e-
derholen. (Beifall.)

Reichsminister a. D. Dr. Schiffer  führt aus : Mit der'
Unterzeichnung könne die Vergangenheit nicht ausgelöschr
werden. Diese Unterzeichnung bedeute keinen Abstrich von
unserer Rechtsverwabrung . Wir rufen den losgerisscuen
Volksgenossen zu: Erfüllt Eure Staatsbürgerpflicht unter pol¬
nischer Negierung ; aber unbeschadet dieser Pflichten kenn:
Ihr Euer deutsches Leben weiterführen, nicht nur in rün-
schafilicher, sondern auch in kultureller und idc' -Ar Hins' Z-

Abg. Scezenonik - Nikolai - OSerschlesien (Z.)
spricht im Namen der losgerissenen deutschen Leoöllernn.g
Obcrschlesienseinige Worte des Abschieds. Wir haben e ^
Vaterlandsliebe und Rechtssinn für Deutschland gestimmt. Dir
Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum kann uns kein Mach:--
spruch aus dem Herzen reißen. (Stürmischer Beifall.)

Abg. Okonsky (Soz .) erklärt die Zustimmung der sozial¬
demokratischen Fraktion zu dem Abkommen und schließt sieh
dem Protest gegen die Loslösimg obcrschlesischen Gebiets an.

Abg. U l chzka (Z.): Das Zentrum wird für das Abkom¬
men stimmen, wiederholt aber bei dieser Gelegenheit den enr-
schiedenen Protest gegen die Teilung Obcrschiesiens, die juri¬
stisch ein Rechtsbruch, politisch eine Torheit uno wirtschaftlich
>in Verbrechen ist.

Reichskanzler Dr. Wirth  spricht den Dank der Rc chs-
regierung für die Arbeit der deutschen Unterhändler in Genf
aus . Gewiß hätten auch gegenüber der brutalen Eere -ll. die
im polnischen Aufstand verübt wurde, oberschlesische Männer
in ehrlicher Aufwallung und mit gutem Recht sich zur Ver¬
teidigung der Heimaterde zur Wehr gesetzt. Niemand könne
idsen däs verwehren. Ehre gebühre dem Andenken der Ge-
fnlll>n->n. Das hsute vorliegende Gssetzeswerk solle -dem Frie¬
den in Oberschlesien und dem Gedanken ver Berslancngung
in ganz Mitteleuropa dienen. Er bitte das Gesetz anzunehmen.

Abg. Frau Sender (USP .) protestiert gegen die Tei¬
lung Oberschlesisns. Abg. Hergt (Dnat .) lehnt den Vertrag
aus grundsätzlichenBedenken ab, stimmt der Rechtsverwah¬
rung des Ausschusses zu und schließt unter lebhaftem Beifall
der Rechten mit der- Versicherung, das deutsche Volk werde
nicht ruhen, bis der geraubte Teil des auf ewig ungeteilten
und deutsch bleibenden oberschlesischen Landes wieder m't der
deutschen Heimat vereinigt sei. Eine ähnliche Erklärung gaben
Abg. von Rheinbaben (D .V.P .) und Abg. Pohll-
inann (Dem .) ab.

Abg. Höllein (Komm .) erklärt, er könne den „nationa¬
listischen Rummel " nicht mitmachen.

, Hierauf wird das Abkommen in zweiter und dritter Be¬
ratung mit Zweidrittelmehrheit gegen die Rechte und Korse
murüstenTangenommen.

Kleine politische Nachrichten.
Juch die Liscnba i unter Leberwachurrg

tdeelin, 30. Mai . Die Botschafterkonferenz in Toris
hat an die Reichsrcgierung eine Note gesandt, in der sie den
viergleisigen Ausbau der Strecke Köln—Achen bis Düren
verbietet und die Beseitigung zahlreicher Laderampen im
Reich verlangt , weil sie „militärischen Zwecken" dienen könn¬
ten. Der Botschafterrat befiehlt ferner, daß der Bau ver¬
schiedener Bahnen in Westdeutschlandeingestellt wird

Abschied von Oberschlesien
Breslau . 30. Mai . Die polnische Regierung wird am 5.

und 6. Juni von der Eisenbahn und am 8. und 9. Juni von
den Postämtern OberschlesiensEesitz ergreifen. Die übrigen
Verwaltungsbehörden gehen am 16. Juni in polnische Hand
über. Kattowitz wird am 10. Juni von den Poi :n- militärisch
besetzt.
Die Forderungen der LntschMgungskommiss. angensrrwen

Paris , 30. Mai . Die Pariser Entschädigungskommisjion
fand, daß das Angebot der deutschen Reichsregierung- mit
demjenigen, das Dr. Hermes in seinen Gesprächen in Paris
gemacht hatte, im wesentlichen übereinstimme. Namentlich
werde, wie der „Petit Paristen " berichtet, die Finanz-
Überwachung  eine vollkommene Einsicht in die finan¬
zielle Lage ermöglichen, wenn auch ein unmittelbarer Ein»
griff-Ibgelehnt werde. Die Reichsregierung habsauch einen
Gesetzentwurf versprochen, wonach die Kapitalflucht nach dem
Ausland überwacht werden könne.

Aus Stadt und Bezirk.
Naaold , den 3>. Mat 1922.

Fahrplan ändrrungen ab 1. Juni. Aul der Strecke
Nagold — Alten steig:  De : Z g Nr . 54 >b Attensteig
6.55 Uhr voim , bot ab 1. I mi Berisneubesörderuiig ; Zug
Nr 13 fähit in Nogo'.d ad 600 . a . tu Al ensteft 6 ^2 Uhr;



Zug Nr . 16 ab Altenstetg 7.26 abends (bisher 7l7 Uhr.) —
Auf der Strecke Pforzheim — Calw — Horb  ist
noch ein neuer Lokalzug eingelegt worden : Werktags ab
Nagold 6. 15 abend«, Calw an 7.00, Stuttgart an (9.41 F )
9.56 W. Ferner ist zu beachten, daß verschiedene Personen¬
züge in Nagold früher  als seither abfahren und zwar
Richtung Pforzheim:  Zug 904 (seither ab 6. 11 Vm.)
jetzt um 6.11 Vm., Zug 916 (seither ab 2.06) jetzt um 1.55
Nm., Zug 936 (seither ad 9 »?) jetzt um 9.̂ . Uhr ; Rich¬
tung Horb:  Zug 899 (seuher ab 7.41 Vm.) jetzt um
7 25 Vm. mit Anschluß in Eutingen an den neuen Eilzug
726 Richtung Herrenberg. Zu erwähnen sind noch die
Schnellzüge Frankfurt —Freudenstadt (Nagold ab 5 46 Nm).
und Freudenstadt —Frankfurt (Nagold ab? 12.49 Nm.) vom
1. Juli bis 31. August über Mühlacker.

Die Eröffnung der Schwurgerichtssitzungen des III.
Vierteljahrs 1922 in Tübingen findet am Montag den 3. Juli
1922 vormittags 10 Uhr statt. Zum Vorsitzenden ist ernannt:
LandgerichtSdtrektor Dr . Kapff.

Sulz , 30. Mai. Sängertag.  Aus ein gut gelunge¬
ne- Fest kann der Liedelkranz Sulz zuriickblî en. Am ver¬
gangenen Sonntag war Fahnenweihe und 60jähr . Jubi¬
läum . Um 5 Uhr wurde die Einwohnerschaft von den
Klängen der Musikkapelle Wildberg geweckt. Um 9 Uhr zog
der Ltederkranz und die übrigen örtlichen Vereine zum Fest¬
gottesdienst. H. Pfarrer Lempp fand die richtigen Worte , um
die Bedeutung- de« Gesangs in allen Lebenslagen zu kenn¬
zeichnen. Bald marschierten an allen Ecken und Enden die
auswärtigen Vereine singend und spielend in unser festlich
geschmückte« Ort ein. Um 1 Uhr setzte sich der statt¬
liche Festzug, an welchem 34 Vereine teilnahmen, in
Bewegung. Mit einem BegrüßungSchor des festgebenden
Verein- wurden die Festgäste begrüßt. Herr Vorstand
Wörner sprach fetten« des Vereins seinen Dank aus für
die zahlreiche Beteiligungen dieser Jubelfeier . Im Namen
der Gemeinde sprach Herr Schultheiß Barth in passenden
Worten den Dank aus . Hierauf hielt Herr Gemeinderat
Beßler die Festrede und schilderte die Vergangenheit des Ver¬
eins. Im Jahre 1860 fanden sich sangeslustiqe Sulzer zu¬
sammen und gründeten den Verein. Schon 1862 wurde eine
Fahne angeschast. Nach 1870 wurde diesem Gesangverein
der Kctegeroerein angeschloffen. Im Jahr 1901 stellte sich
der heutige Ltederkranz auf eigene Füße und hatte eine ste¬
tige gute Entwicklung zu verzeichnen bi« 1914 der Weltkrieg
auSbrach. Leider hat der Verein auch treue Mitglied«r im
Weltenkampf verloren ; doch auch der Krieg konnte die
SangeSlust nicht unterdrücken. 1919 scharten sich zu den
älteren Sängern eine stattliche Anzahl jüngere hinzu.
Bald wurde dann der Wunsch rege, an Stelle der alten eine
neue Fahne anzuschaffen. Diese wurde nun enthüllt , von
Frl . Friedrike Dengler übergeben. Im Auftrag der Fest¬
damen heftete Frl . Emma Dengler dar von den Festdamen
gestiftete Fahnenband an die Fahne . Seiten « der Nagold¬
gaues sprach Gauvorstand Schuster seine Glückwünsche aus
und forderte zur Pflege der deutschen Liedes auf. Hierauf
sammelten sich die Sänger zu den Massenchören „Brüder
reicht die Hand zum Bunde " und „Wenn die Quellen silbern
fließen". Dieselben wurden gesungen unter Leitung vom
Dirigenten des festgebenden Vereins . Herr Hptl. Wldmann
Affstätt betrübte i» t Auftrag dr » BezirlSsangerbundes Herren¬
berg den Nachbaroerein u. den Nachbargau u. hob insbesondere
die volksbildende und veredelnde Wirkung des deutschen Män-
nergesang« hervor. Wer die Ziele der Männergesangveretne
kenne, müsse deren Mühe und Bestreben achten und schätzen.
Hierauf erfolgten die Einzelvorträge der teilnehmenden Vereine.
Alle Vereine boten ihr möglichstes und gaben Zeugnis , daß
sowohl Sänger als auch Dirigenten ihr ganze« Können dem
deutschen Liede widmeten. Im Blütenschmuck der Bäume und
Wiesen klangen die Lieder in die Maienluft hinein. Gegen
4500 Personen waren auf dem Festplatz versammelt. Doch
bald zog Verein um Verein vom Festplatz ab und betrat den
Heimweg. Möge eS allen Teilnehmern gut gefallen haben,
daß sie das Sulzer Sängerfest noch lange in guter Erinne¬
rung haben. Der im Gasthaus z. Linde veranstaltete Fest¬
abend verlief in harmonischer Weise, wenn auch anfangs ein¬
zelne anwesende unberufene Gäste nicht die nötige Rücksicht
aus den Verein nehmen wollten. Vielen Dank all>n aus-
värtigen Teilne mern. den schmucken Festdamen, den Fest

reitern , Fuhrleuten , Bandverkäufern, Vereinsführern und dem
WtrtschafiSpersonal. Besonderer Dank gebühret auch dem
Vereinsdiriglnlen , Herrn Lehrer Reichardt, der in unermüd¬
licher Weise 8ie organisatorischen Vorbereitungen zum Feste
in die Hand nahm. Dank gesagt sei auch dem Eigen¬
tümer deS Fejtplatze«, H Proß . der denselben unter günstigen
Bedingungen dem Verein zur Verfügung stellte. Um auch
den Kindern eine Freud « -zu machen, hat der Gemeinderat
die nötigen Mittel zu einem Kinderfest bewilligt, welche« am
Tag darauf gefeiert wurde. Mit Gesängen und Spielen
wurden die Stunden zugebracht. Ergötzlich war , wie sich be¬
sonder» auch die Alten, teil« zuseherd, teil» mitmachend an
den Spielen beteiligten. Möge der Liederkranz Sulz auch in
Zukunft wachsen, blühen und gedeihen und sich seiner Auf¬
gabe jederzeit bewußt sein, die er dem deutschen Liede gegen¬
über hat.

Beihillgen , 30. Mai. (Stiftungsfest.) Begünstigt vom
herrlichsten Frühlingswetter feierte der Beihinger Radfahrer-
Verein „Triumph " am letzten Sonntag sein lOjährtges Stif¬
tungsfest mit Bannerwethe. Schon einige Tage vorher reg¬
ten sich allenthalben fleißige Hände um Häuser und Straßen
festlich zu schmücken. DaS Rennen in der Morgenfrühe ver¬
lief ohne Störung und Unfall. ES zeigten sich daher an¬
sehnliche sportliche Leistungen. Beim Frühkonzert im Gast¬
haus zum Hirsch konnten sich die Rennfahrer von ihren An¬
strengungen erholen. Gegen Mittag trafen die auswärtigen
Vereine ein und stellten sich auf der Bösinger Straße zum
Korsosahren auf. Manche gelungene Darstellung war zu
bemerken. Auf dem Festplatz fand zuerst die übliche Be¬
grüßung der Vereine statt, dann wurde dar neue Banner
festlich geweiht. Bet der Verteilung der wirklich schönen
Preise gab es, wie immer bet solchen Angelegenheiten, nicht
lauter zufriedene Gesichter, doch zog schließlich jeder seine
Straße friedlich. Nach Eintritt der Dunkelheit zogen die noch
verbliebenen Festtetlnehmer in den Ochsen, wo sich bei Musik
und Gesang fröhliches Leben entwickelte, daS bis zu vorge¬
rückter Stunde sich erhielt.

Altensteig , 27. Mai . Holz  erlös . Bei dem letzten

seitens der Stadt stattgefundenen Holzverkauf, bet welchem
668 Fstm. Fichten-, Tannen - und Forchenstämme zum Ver¬
kauf kamen, wurden im Durchschnitt 1013 Proz . erzielt.

Württemberg.
Erzgrube,31 . Mai . Einweihung des Gefallenen¬

denkmals.  Am letzten Sonntag fand die Einweihung des
Gefallenendenkmals unter Beteiligung der Militärv reine von
Befenseld, Göllelfigen, Grömbach und Jqrlsberg statt. Der
Männergesangverein Besenfeld verschönte die Feier mit seinem
erhebenden Gesang. Pfarrer Keppler gedachte in warmen
Worten unserer Gcfallene^ deren es tu unserer kleinen 150
Einwohner zählenden Gemeinde elf sind. Mit einer Ansprache
deS Schultheißen Brüstle unter gleichzeitiger Bekanntgabe der
Namen der Gefallenen und Kranzniederlegung fand die schlichte
Feier ihren Abschluß. Das Denkmal ist eine Schöpfung des
Bildhauers Hofer von Hallwangen, der es mit seinem künst¬
lerischen Talent verstand, ein unserer Gefallenen würdiges
Denkmal zu schaffen. Auf künstlich angelegtem Hügel gegen¬
über der Kirche bietet das Denkmal dem Vorübrrgehenden
etnen imposanten Anblick. Aut einer Umfassung, die durch
Steinsäulen gebildet und mit Ketten verziert ist, erhebt sich
ein roter Sandsteinblock, auf dem ein Stahlhelm mit Eichen
laub auSgehauen ist. Der Block ist oben mit einem Adler
geschmückt und enthält auf einer eingelassenen Platte die
Namen der Gefallenen.

Stuttgart. 29. Mai . Vom Landtag . Abg. Stetter
(Komm.) bat im Landtag eine Kleine Anfrage Hingebracht,
ob es wahr sei, daß dem früheren Vorstand der Ordnungs¬
polizei, Hahn,  obgleich er noch nicht 40 Jahre alt sei, eine
Pension von jährlich 80 000 Mark ausgesetzt worden sei, und
ob Hahn nicht hätte auf einem anderen Posten verwendetwerden können.

Stuttgart. 29. Mai. Gewerkschaftstagung.  Ge¬
stern fand hier die Tagung des Landesverbands Württem-
berg-Hohenzollern des Deutschen Gewerkschaftsbunds stall.
Prof. Dr. G a u p p - Tübingen betonte in seinem Vortrag
über geistige Strömung in Politik und Wirtschaft, der Wieder¬
aufstieg des deutschen Volks müsse und werde von sozial den¬
kenden, in stiller Opferbereitschaft sich für die Verwirklichung
mahrer Volksgemeinschaft einsetzenden Menschen bewirktverden.

Stuttgart, 29. Mai. Tiergarten.  Das Zustande-
lominen eines neuen Tiergartens ist nun gesichert und zwar
vird er wieder auf der Doggenburg eingerichtet, wo er seit
)em Eingehen des Nill'schen Gartens sich befand. Die Wie-
rerherstellungsarbeiten sind beendet und die Eröffnung soll
loch vor Pfingsten stattfinden. Die Beiträge sind reichlich
-ingelaufen, auch Stiftungen von Tieren sind gemacht oder
n Aussicht gestellt.

Goldene Hochzeit. Oberfinanzrat Karl von Schüler
and seine Frau geb. Köllreuter, feierten in geistiger und
körperlicher Gesundheit ihre goldene Hochzeit.  Der
Jubilar wirkte jahrzehntelang im Steuerkollegium. Bei der
kirchlichen Einsegnung wurde eine Prachtbibel und eine staat¬
liche Plakette sowie» ein Glückwunschschreiben des Staats¬
präsidenten übergeben.

rrkMcrsetcr. Die gestrige SS. Schillerfeier des Stuttgarter
Liedsrkranzes nahm einen schönen Verlauf. Die Schillerrede
hielt, zum drittenmal, Studiendirektor Dr. Binder.

Grabmal. Am Sonntag vormittag wurde auf dem Prag-
iriedhof ein von Bildhauer Jansfen ausgesührtes Grabmal
des früheren, in ' weiten Kreisen des Landes betauten
Aammerfängers Peter Müller  in Anwesenheit zahlreicher
Freunde des.Verstorbenen geweiht.

R-uümenlssÄer. Das .württ. Landwehr-Fcld-Art.-Regt.
Nr. 1 hielt am Samstag und Sonntag hier seine Zusammen¬
kunft.

Cannstatt, 20. Mai . Denkmal.  Für dis 1100 Gefalle-
ren der Stadt wird ein Denkmal errichtet werden, für das
der Kunstbildhauer Kiemlen  einen Entwurf geschaffen hat.
Ls ist ein aufs Knie niedergesunkener Krieger, der mit dem
zerbrochenen Schwert den Ansturm des Feindes abwehren
vill. Zur Aufbringung der Mittel ist eine Sammlung im
Lange.

Cannstatt, 29. Mai. Gedächtnisfeier derwürtt.
and da d. Nachrichtentruppen.  Mehr als 1200 An¬
gehörige der früheren württ. und bad. Nachrichtentruppen
eierten am Samstag und Sonntag hier ihre Zusammen¬
kunft und im Kasernenhof der Nachrichtenabteilung eine Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren der Gefallenen. General Reinhardt
hatte sich mit zahlreichen Offizieren eingsrunden. Die Stadt¬
verwaltung war durch Gemeinderat Kauderer vertreten. Die
Begrüßungsansprache hielt der letzte Kommandeur des Nach¬
richten-Bataillons 14 in Karlsruhe, Oberstleutnant Schuster.
Für dir 23 Offiziere und 182 Mann soll an dem
s . utturm, der̂ 80 Meter hoch auf dem Kasernenhof errichtet
n.erden soll, eine Gedenktafel angebracht werden.

Sillenbuch, 29. Mai. Wahl.  Bei der gestrigen Schult¬
heißenwahl erhielt der seitherige Amtsoerweser Hang  366,
Oberamtsassistent Winter von Eßlingen 115 Stimmen.
Elfterer ist somit gewählt. An der Abstimmung haben sich
ilo Prozent der Wahlberechtigten beteiligt.

Lm wPsdurg, 29. Mai. Lebensmüde  Auf den
Bahnhof ließ sich am Samstag abend der 17jährige Arbeiter
Oskar Kappler  vom Zug überfahren. Nach einem hinter-
lassenen Zettel liegt Selbstmord aus Schwermut vor, —
Am Samstag wurde der Milchhändler Jakob Klein  -
k»echt  von hier von einer Lokomotive mit seinem Hanv-
wagen so unglücklich gegen den Marbacher Personenzug ge¬
drückt, sodah ihm ein Fuß buchstäblich abgequetscht wurde.
Außerdem erlitt er tödliche innere Verletzungen.

Oedhslm,-D2l. Neckarsulm, 29. Mai. Gräberschän¬
dung.  In vergangener Woche wurden auf dem israelitischen
Friedhof acht Gräber demoliert.

Stuttgart , 30. Mai . Au « dem Parteileben . Am
Sonntag trat der Ausschuß der Landespartei des Zentrums
zu einer Besprechung zusammen. Als Vertreter im Reichs-
parteispsschuß wurden gewählt die Abgg. Feilmayr, Andre,
Groß, Walchner und Frl . Armbrustsr-Stuttgart. ' Justiz¬
minister Bolz berichiete über die Konferenz von Genua. Der

. . . "" 'stellung brrufsstluidischer LriräleAusschuß beschloß die Lus
innerhalb der Parte -.

Kirchenlotterie. Den kathol. Kirchengemeinden Reut¬
lingen und Straßdorf  OA.,Gmünd ist die Erlaubnis
erteiljPworden, zu Gunsten des Umbaus ihrer Kirch-r* eine
gemeinsame.Lotterie mit 57600 Losen zum Einzelpreis von
10 -4l einschließlich Reichsstempelabgabezu veranstalten. Tie
Ziehung findet am 12. Oktober statt.

Weinbauverein. Am Pfingstmontag nachmittag
halt der Württ. Weinbauverein im Bürgermuseum hier sein«
ordentliche Jahresversammlung. Nach dem Vortrag des Iay-

dw Erhöhung des Jahresbeitrags beschlossen
und Wahlen vorgenommen. Oekonomierat Mährlen-Weins-
verg halt .?u.Pn Bortrag die Düngung der Weinberg»
unter Beruckpcytigungdes Mangels an natürlichem Dünge».

Stuttgart , 30. Mai . Verbrechertum.  Als die Ein¬
brecher, die am 19. Februar d. I . in einem Warenhaus in
ver Neckarstraßs hier einen Diebstahl verübten, sind der 25-
sahnae Ausläufer Friedrich Ziegler  von hier und der 26
haftet worden. Von der Beute ist bis jetzt nur ein kleiner
Teil gefunden. — Die Fremdenüberwachungspolizei nahm
drei Arbeiter aus Köln fest, in deren Besitz Kleiderstoffe im
Wert von übe? 70 000 Mark gefunden wurden. Die Stoffe
stammen aus Einbrüchen in Karlsruhe, Mannheim, Ludwigs¬
basem und Heidelberg. — Einen langgefuchten Dieb von
Fahrrädern, Schreibmaschinenu. a. erwischte dis Kriminal¬
polizei in der Person des 25jährigen Kaufmanns Jul.
Vaumhauer  von Stuttgart. — Nach einem Einbruch in
der Stöckachkolonie wurden der 19 Jahre alte Arbeiter Os¬
kar Mack« witz von Tangormünde und der 20 Jahre alte
Schreiner Paul Kolb  von Zuffenhausen ergriffen. Beide
hatten mit dem flüchtigen Käser Sebastian Bauer  von
Schweydi in der Bodenseegegendzahlreiche Einbrüche verübt.
In ihrem Besitz wurden einige tausend Mark gefunden.

Cannstatt , 30. Mai . Eine Trichterbildung.  In
der Winterhalde hier wurden die Bewohner durch einen don¬
nerähnlichen Schlag aus dem Schlafe geweckt. In der Schlos-
serstrahe hatte sich ein Erdtrichter äusgetan, der nach allen
Seiten immer größer wurde. Mitten in der Straße war er
entstanden. Das Erdreich rutschte immer weiter in den Trichter
hinein, die Randsteine wurden nachgezogen und verschwanden
in der Tiefe, aus der Wasser hervorsprudelte. Das Loch wuros
schließlich6 Meter tief, der Durchmesser mindestens ebenfalls
6 Meter. Die Feuerwache stellte sofort die Wasser- und Gas¬
leitungen ab, wodurch das weitere Wachsen des Trichters ary-
gehalten wurde. Bis zum Morgen war das Trichterloch leergepumpt.

Tübingen, 30. Mai. Zuckerwucher.  Das Wucher¬
gericht hat den Kaufmann Berner in Tübingen wegen Preis¬
steigerung beim Verschieben eines Wagens Zucker nach Augs¬
burg zu 8000 -4t Geldstrafe verurteilt und den Einzug des
Gewinns mit 10 000 -4l verfügt.

Gelslingena. St., 30. Mai. EinHilferuf.  Die 300
Angestellten der Württ. Metallwarenfabrik, die am Montag
am Betreten der Fabrik durch die Arbeiter verhindert wur¬
den, sandten ein Telegramm an den Staatspräsidenten, um
den Schutz ihres Arbeitsrechts durch die Regierung zu er¬bitten.

Wildpottsweiler OA. Tettnang , 30. Mar . Glockett-
;veih  e. Am Sonntag wurden die drei neuen 15, 10 und 6
Zentner schweren Kirchenglocken geweiht. Die große 28
Zentner schwere Glocke war von der Kriegsablieferung ver¬
schon geblieben.

Brettheim OA. Gerabronn, 30. Mai. Gegen .die G e-
treideumlage.  Eine große Bauernversammlungaus
der ganzen „Landwehr" (die württembergisch-bayerischen
Grenzgebiete in der Taubergegend) erhob gegen die beab¬
sichtigte Fortsetzung der ungerechten Getreideumlage scharfen
Widerspruch. Die Parteien, die für die Umlage stimmen,
wurden für bauernfeindlich erklärt. Die Bauern werden mit
Hilfe ihrer Organisation das „Schandgesetz" unmöglich zu
machen wissen. Mit Unwillen wurde die Mitteilung aufge-
nommenFdaß in Württemberg im Jahr 1921 auf^100 000
Einwohner 52 Wucherprozesse kamen, in Baden dagegennur 7.

Don den Fildern . 30. Mai . Obstw u cher . Das Amts-
oberaMt Stuttgart gibt bekannt, daß ein unbekannter Händler
die obstbautreibenden̂Landwirte des Bezirks"bereits zu Ab¬
schlüssen für die kommende Ernte zu bewegen suchte und hiebei
500 Mark für den Zentner Obst geboten hat. Die Landjäger
wurden angewiesen, nachdrücklichst nach dem Händler zu fahn¬
den, dis Ortspolizeibehörden ersucht, dem Preiswucher mit
Lebensmitteln erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.

vom Unterland, 30. Mai . Blühende Kornfelder.
Noch ehe der Wonnemonat Mai zu Ende geht, sind die
Roggenfelder zum Teil ins Blühen gekommen. Das Korn hat
eine stattliche Höhe erreicht und ist teilweise schon mannshoch.
Die Kornfelder, vom Winde bewegt, gleichen einem wogendenMeer.

Herbrechtingen. 30. Mai . Teures Holz.  Eine allein-
stehende alte Frau ließ durch einen Mann 2 Meter Holz sägen
und spalten. Nach der Arbeit überreichte der Holzspälter eine
Rechnung über 46 Stunden zu 12 Mk., zusammen 552 Mk.
Das Hotz selbst kostete 260 Mk.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
VL. Sommerdüngung der Obstbäume. Der überaus

reiche Biütenflor der Obstbäume tn diesem Jahr veran aßt
uns , der berechtigten Hoffnung auf ein gutes Oostjahr Raum
zu geben. Manchem Obstbaum dürfte die Last zu viel wer¬
den und ein großer Teil der kleinen Früchte wird abgestoßen,
weil sie nicht alle ernährt werden können Außerdem wer¬
den volltcogende Bäume sehr stark entkräftet, wenn ihnen
nicht zur rechten Zeit genügend Nährstoff zur Verfügung
steht, so daß es ihnen nicht möglich ist, auch noch für» kom¬
mende Jahr Fruchtansatz zu bilden. Es dürste dies dieses
Jahr bei weitaus dem größten Teil unserer Obstbäume der
Fall sein und wir müssen deshalb bedacht sein, diesen etwas
nachzuhelfen. Dies geschieht zweckmäßig am bcsten mit Gülle
oder Latrine, soweit es die Unrerkültur erlaubt , sofort, bet
Grasnutzung zwischen Heu- und Ôehmdernte, jedoch nicht
später als Mitte Juli brs Anfang August. Wir bewirken
durch solche Düngung eine weitaus vollkommenere Nukvtt-
dung der Früchte ; ach fällt nicht so viel Obst
dem ist es einem gutgenährlen Baum auch möglich, trotz
starken Fruchtbehangs noch Biüienknospen für das nächste



Jahr auszubilden . Daraus folgt , daß der Eurleerttag em
Einigermaßen alljährlicher wild , während Bäume , die an
Nährstoffen Mangel haben , nur alle 3—4 Jahre einen be¬
fried» enden Ertrag liefern. Wer e» schon versucht hat, wird
schon den Erfolg erkannt haben , für Säumige möge dies em
Ansporn sein und bleiben.

Vermischtes.
Gewitter und Hagel

Aus verschiedenen Gegenden des Landes laufen Berichte
tzin, daß^ die Gewitter am letzten Freitag abend ^ um Teil
mit erheblichem Hagelschlag verbunden waren . Solch!
Schäden werden gemeldet aus Neuffen , Nürtingen , Metzingen,
Glems , Reutlingen , Eningen u. A., Beringenstadt , Schus-
senried und Leutkirch . Es ist bemerkenswert , daß vor sechs
fahren im Elemstal ebenfalls am 26. Mai und zur glei¬
chen Stunde ein schweres Gewitter starken Schaden ange¬
richtet hat . Bei Korntal hat ein Blitzstrahl ein » mächtige Eiche
entrindet . In Heuchstetten OA. Heidenheim äscherte em
Blitzstrahl das Anwesen des Bauern Häcker ein.

*

Der Rosenrnonat . Mit dem Monat Juni wandelt dar
Jahr seinem Höhepunkt zu. Es ist der sechste Jahresmonat
Der Juni gehört zu den schönsten Monaten des Jahrs .̂ Ir
ihm entfaltet sich die Natur zur höchsten Pracht . Die Roser
stehen in voller Blüte . Wir stehen mitten im Sommer , amr
wenn der Jpni kalendermäßig erst am 22. Juni beginnt
Seine Voten haben sich schon längst eingestellt . Im Voll
erfreut sich der Juni bei seiner Bedeutung für das Wachstun
der folgenden Monate eines besonderen Ansehens . Vielfaä
wird nach seinem Wetterverlauf der Charakter des kommen,
den Winters bemessen. So sagt eine alte Bauernregel ; : Steck
der Juni mild sich ein , wird "auch mild der Dezember sein" ,
und eine andere sagt voraus : „Jst 's in der ersten Juniwoche
heiß , bleibt der Winter lange weiß ". Vom Wachstum heiß!
es : „Juni feucht und warm, , macht den Bauer nicht arm ",
oder „Wenn im Juni Nordwind weht , das Korn zur Erntr
trefflich steht" . Schließlich heißt es noch: „Wenn kalt unk
naß der Juni war , verdirbt er meist das ganze Jahr " .

Achtet auf vollständige Briefaufschriften ! Die Zahl der
in den größeren Städten täglich eingehenden Postsendungen,
bei denen die Wohnungsangabe unvollständig vermerkt ist
oder sogar ganz fehlt — Straße , Hausnummer und womög - -
lich Stockwerk — ist, wie uns amtlich mitgeteilt wird , gegen¬
wärtig außerordentlich hoch.

Man stelle sich vor , welche ungeheure Mühe und welchen
Aufwand an Zeit und teuren Arbeitskräften es bei der Post
erfordert , täglich Massen von Sendungen mit unzureichender
Aufschrift durch Nachschlagungen in den Areßbüchern , Ver¬
zeichnissen, Handelsregistern , durch Anfragen bei den Ein¬
wohner -Meldeämtern und anderen Behörden , durch Erkun¬
digungen bei den übrigen Postanstalten des Bestimmungs¬
orts und durch sonstige Ermittelungen unterzubringen ! Die
Post muß zahlreiche Kräfte deshalb beschäftigen , weil es die
Absender nicht über sich gewinnen können , ihre Briefschaften
mit ausreichender Aufschrift zu versehen . Zur Beseitigung
des Mißstands könnten auch die Empfänger in den Groß¬
städten , und zwar nicht allein Privatpersonen , sondern auch
Behörden , Banken und namentlich kleinere Handelsgeschäfte
usm., viel beitragen , indem sie auf ihren Briefbogen , Um¬
schlägen usw. ihre genaue Wohnungsangabe (Straße und
Hausnummer ) hinzufügen.

Wie wird das Wecker?
Unzählige Male wird diese Frage gestellt und sehr oft —

wenigstens vom Stadtbewohner — falsch beantwortet.
Nachstehend einige verläßliche Anhaltspunkte zur richtigen
Vorausbestimmung der kommenden Witterung.

Ist der Himmel schwierig bedeckt und zeigen sich auf die¬
sem Hintergründe kleine, spindelförmige , dunkle Strichwolken
wie kleine Rauchpartien , so neigt das Wetter zu Regen.

Stark dunkekrotes Abendrot deutet auf unruhiges Wet¬
ter mit Regen , ebenso eine fahlgelbe Farbe des Himmels
bei Untergang der Sonne auf Niederschläge.

Starkes dunkelrotes Morgenrot , besonders wenn dasselbe
nicht tief am Horizont , sondern höher hinaus am Himmel
zuerst sichtbar wird , läßt Regen erwarten.

Morgengrau deutet auf einen heiteren Tag , ebenso fal¬
lende Morgennebel . Steigt dagegen der Nebel in die Höhe,
so daß er die Spitzen der Türme oder der Berge bedeckt, so
bleibt das Wetter trüb.

Heiterer Himmel mit graubläulichem Dunst am Horizont
läßt Fortdauer schönen Wetters erwarten

Erscheinen dagegen bei heiterem Himmel entferne Berge
lehr nahe -und klar , so kann man sich auf einen baldigen
Umschlag des Wetters gefaßt machen.

Verschollen ist der deutsche Dampfer „Holstein " mit 13
Mainz Besatzung.

Vergiftung durch Pferdefleisch . In Eilenburg (Prov.
Sachsen ) sind nach dem Genuß von Fleisch, das von not¬
geschlachteten Pferden stammte , über 60 Personen erkrankt.
Zwei Frauen und zwei Kinder sind gestorben . In dem
Fleisch wurden Paratyphus -Bazillen festgestellt.

Zusammenstoß . Am Montag früh stießen auf dem Kölner
Bahnhof beim Hansaring zwei einfahrende Züge und ein
ausfahrender Personenzug zusammen . Bis jetzt werden
20 Verletzte gemeldet

Blitzschlag in ein Drarckkohlenbergwerk . Bei einem Ge¬
witter in der letzten Nacht schlug der Blitz in das Braun¬
kohlenbergwerk Grube Berta bei Coswig (Anhalt ). Die aus¬
gedehnten Bergwerksanlagen wurden vollständig eingeäschert.

Waldbründe . In der Nähe von Kodoschau (üöerschlesien)
sind über 200 Morgen Wald einem Brand zum Opfer ge¬
fallen . Da das Feuer an mehreren Stellen zugleich ausbrach,
muß Brandstiftung vermutet werden . E -n werterer Wald-
.brand wütet seit Mittwoch zwischen Bärenhof und Pannwick
in einer Breite von 216 Kilometer.

Wildwest in Berlin . In einem Haus der Halepastraße
in Oberschöneweide bei Berlin gerieten die Bewohner , die
sch< Hörigere Zeit miteinander im Unfrieden lebten / wieder
in Streit . Mehrere der Beteiligten beschossen sich mit Re¬
volvern . Fünf Personen wurden schwer verletzt.

75 Jahre Hapag . Am 27. Mai 1847 wurde die Hamburg-
Ame - ikanische Paketfahrt -Aktiengesellschast mit einem Kapital
von 150 000 Taler gegründet . Ein Jahr später trat dex̂ rste
Segler „Deutschland ", 717 Tonnen groß , die Ausfahrt nacy
Newyork an . Er war für 20 Kajüte - und 200 Zwischsndecks-
reisende eingerichtet . Die Reise dauerte bei gutem Wind 42
Tage und das Schiss galt als eines der schnellsten der Welt.
In den letzten Jahren vor dem Krieg wurden die großen
Riesendampfer gebaut , die den Weg in 5 Tagen und 7 Stun¬
den zurücklegten . Durchschnittlich wurden jährlich 6—7 Mil¬
lionen Kubikmeter Güter und eine halbe Million Reisende mit
den 170 Weltmeerdarnpsern der Hapag befördert.

Als Mumie gefunden . Der in München als Sonderling
lebende Verlagsbuchhändler Wilh . Rüscher,  der seit einigen
Monaten nicht mehr gesehen worden war , wurde in seiner
Wohnung tot äufgefunden , auf dem Rücken liegend und mit
gefalteten Händen . Die Leiche war nicht verwest , sondern ein-
getröcknet. Die Wohnung war voll von leeren Flaschen , ent¬
leerten Konservenbüchsen usw. Nach den am Boden gefun¬
denen schriftlichen Gegenständen muß Ruscher , der im Alter
von 52 Jahren ' stand , Mitte März gestorben sein. Man nimmt
an , daß er an Grippe erkrankte und menschenscheu, wie er
war , es verschmähte , einen Arzt zu rufen.

Waldbründe . Nördlich der Lippe und auf der Hohen
Mark , zwischen Lavesum und Reken (Westfalen ) sind durch

, die Unvorsichtigkeit von Ausflüglern über 6000 preuß . Mor¬
gen Kiefern -, Fichten - und Heidegehölz in Brand geraten.
Der zerstörte Forst war teils Staatseigentum , teils im Besitz
der Gemeinde Haltern , des Herzogs von Cray und des Gra¬
fen Westerhalt . — In der Gemeinde Elmpt (holländ . Grenze)
sind 2000 Morgen Kiefernwald durch Brand vernichtet
worden.

Explosion . In Lerchenfeld bei Thun (Schweiz ) ist ein
Munitionslager in die Luft gegangen . Zwei Knaben wurden
getötet , etwa 40 Personen verletzt.

" " ' " he Gabe für Dluraau . Der deutsche in
W ' l . Pfeiffer , hat namens der Reichsrsgie .-nng ke-n
- " ' ' n -str 5( 0 000 für die Opfer der Explosion in B ' ".-
n . - - (Oesterreich) übergeben . Soviel bis je-'-t be-
t n l . lO Rs --samn getötet znd über 260 606 zesrletzl
^ Geschäftsträger in Wien ha!

Handels - und Marktberichte.
Schlachiviehinarkt Stuttgart , 30. Mai . Dem Dienstagmarkt

am Mph - und Schlachthof waren zugeführt : 86 Ochsen, 25 Bullen,
232 äungbullen , 200 öungrinder , 316 Kühe , 667 Kälber , 1505
Schweine , 62 Schüfe , 2 Ziegen . Unverkauft blieben 16 Kühe . Erlöst
wurden aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte : 2700
bis 2800 „ll, Bullen 1.: 2300 —2500 „tt,2 .: 2000 —2300 M , äung-
rinder 1.: 2700—2850 -ck. 2.: 2300 - 2550 --.il , 3.: 1800- 2200 °K.
Kühe 1.: 1800—2200 ^ l, 2.: 1300—1600 -Ä, 3.: 850—1100 -K, Kal-
der 1.: 2900—3050 -K, 2.: 2650- 2890 -!l, 3.: 2400—2500 -K,
Schweine 1.: 3350 —3450 -K, 2.: 3000—3250 -K, 3.: 2600—2800 -il.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Ludwikksburg , 30. Mai . Schweinemarkt. Aus dem Schweine¬
markt wurden 74 Milch - und 4 Läuserschweine verkauft . Der
Handel 'ging langsam wegen der hohen Preise . Tür ein Länfer-
schweip wurden 1600—2550, für ein Milchschwein ' —1400 Mark
bezahlt.

Kornauleihe . Die Moskauer Sowjetregierung plant eine un¬
verzinsliche " kurzbefristeke Anleihe von 10 Millioner ^ Pud (rund
164 Millionen Kg.) B r o t k o r n. Die Anleihe ist vom 1. Dezember
1922 bis 81. Januar 1923 in Korn heimzuzahlen gegen Vorzeigung
der Anweisungen . Diese letzteren werden in Höhe von 1 bis 100
Pud Korn ausgegeben . Mit der Umsetzung der Anweisungen in
Korn und der Wiedereinlösung soll die Staatsbank beauftragt wer¬
den, wobei der Anweisungswert nach dem Marktpreis des Korns
ur Zeit der Ausgabe berechnet wird . Die Bersorgnngsbehöcden
»abenZtzur Tilgung der Anweisungen besondere Grundstöcke zu
sammeln . Als Bürgschaft der Tilgung wird in ' der Staatsbank ein
Grundstock von 10 Mitlio . . .

k
illionen Goldrubel beiseite gestellt.

Letzte Nachrichten
Mißtranensantrag der Deulschnationalen.

Berlin , 30. Mai . In der heutigen Nachmittagssitzung des
Reichstags führte Abg . Dr . Hötzsch aus , heute , am Tag vor
dem Ablauf des Ultimatums wisse der Reichstag noch nicht,
welche Vorschläge die Reichsregierung der Entschädigungs¬
kommission unterbreitet habe . Die deutschnationale Fraktion
beantrage deshalb : Der Reichstag mißbilligt  das Ver¬
fahren der Regierung bei den Entschädigungsverhandlungen,
das mit den Rechten des Reichstags unvereinbar ist. Der
Reichstag versagt der Regierung das Ver¬
trauen,  dessen sie verfassungsmäßig bedarf.

Unruhen in Oberschlesien,
Breslau . 30. Mai . Im Lauf des gestrigen Tags und

während der gestrigen Nacht ist es im oberschlesischen Jndu-
striebszirk , vor allem in Kattowitz , zu ernsten Unruhen ge¬
kommen.

*

München, 30. Mai . Reichspräsident Ebert  wird am 12.
Juni zum Besuch der Gewerbeschau in München eintreffen.

Paris , 30 . Mai . „Oeuvre " schreibt, die Aussichten auf das
Zustandekommen der Anleihe seien wieder ungünstiger ge¬
worden.

Paris . 30. Mai . Nach der „Chicago Tribüne " verlangt dio
deutsche Reichsregierung die Erlaubnis zur Notenausgabe für
die 1922 noch zu machenden Entschädlgungszahtungen von
870 Millionen Goldmark.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Mai . Heute vormittag um 11 Uhr trat der

Reichstag zu einer Sondersitzung zusammen , um das deutsch¬
polnische Abkommen über Oberschlesten zu beraten . Schon
äußerlich kennzeichnete sich die Sitzung als Trauerkundgebung.
Die Flaggen des Reichstag « waren Halbmast gehißt und im
Saale war das gegenüber dem Präsidentenplatz angebrachte
weiß -gelbe Banner Schlesiens mit Trauerflor nmsäumt.
Reichsminister a. D . Schiffer gab ein Bild über das Zustande¬
kommen der Teilung OberschlestenS und sagte , daß der Ver¬
trag kein vollkommener Instrument sei. Sein « Umerzeich-
nung bedeute keinen Abstrich von unserer Rechtsverwahrung.
An die tm abzutretenden Teil Oberschlesiens verbleibenden

Deutschen richtete er die Mahnung , ihre Staatsbürgerpflicht
gegenüber der neuen Regierung zu erfüllen , aber doch
gute Deutsche zu bleiben . In der Aussprache lehnten die
Vertreter der Deutschnationalen und der Deutschen Volks¬
partei den Vertrag ab , während die Vertreter der übrigen
Parteien diesen zwar annahmen , aber den Protest und die
Rechisoerwahrung de« deutschen Volke« gegtzn den Vertrag
betonten . Nur die Kommunisten erklärten , den „nationaltstt
schen Rummel " nicht mitmachen zu wollen . Da « Abkom¬
men wurde schließlich mit Zweidrittelmehrheit gegen  die
Stimmen der beiden Rechtsparteien und der Kommunisten
angenommen.  Nach einer kurzen Ansprache des Präsi¬
denten , in der er n̂ochmals der Trauer über den Verlust
OberschlestenS Ausdruck gab , wurden auch die mit dem Ver
trag zusammenhängenden ststechtSabkommen genehmigt.

11m 2 Uhr nachmittags trat der Reichstag zu einer
neuen Sitzung zusammen und erledigte .zunächst eine Reche
von Anfragen , die zum Teil Uebergriffe der Besatzungk-
i>Uppen im Rheinland betrasen . Dann wurde die Aus¬
sprache über Genua fortgesetzt. Aba . Hötzsch (D.N ) sprach
»amen « seiner Paitet der Regierung da« schärfste
Mißtrauen au « und brachte einen dementsprechenden An¬
trag ein . Abg. Crikpleu (U.S .P .) warf den deutschen Ka-
pitalisten vor , eine Besetzung des Ruhrgebtet « zu wünschen
und billigte den Rapallo -Vertrag . Abg. Dr . Becker (D.V.P .)
behielt sich die Steüungnahine seiner Partei zu dem Miß-
trauenSantrag vor . Gegenden Rapallo -Vertrag sei sie nicht
ohne Bedenken , ebenso gegen die Methode der Pariser Ver¬
handlungen . Die dort von der Regierung gegebenen Zufä¬
llen können dak Vertrauen zu ihk gerade nicht stärken . Abg:
Dr . Dernburg (Dem .) begrüßte den Rapallo Vertrag , ebenso
Abg. Böhm (d .V.P ). Abg . Fröhlich (Kamm .) erklärte , daß
die von Münster D . Hermes in Paris gemachten Vorschläge
seine Partei veranlaßt « !, der Regierung da« Mißtrauen auS-
zusprechen . Nachdem noch Abg . Jackyerr (Soz .) gegen die
;rotz Unterzeichnung des Londoner Ultimatums aufrecht er-
h rltenen Sanktionen protestiert hatte , wurde die Aussprache
geschloffen. Die Abstimmung über da« Mißtrauensvotum
findet in der morgigen Sitzung statt.

23. Jahresversammlung des Derb , deutscher Elekirotechniket
München , 30 . Mai . In München begann geŝ rn vor -,

mittag in Anwesenheit von rund 2500 Teilnehmernds dem!
ganzen^ Reich die 28. Jahresversammlung des Verbands?
deutscher Elektrotechniker . Der Berbandsvorsitzende , Direk -l
tor Werner  von den Siemens -Schuckertwerken wies auf
die riesenhafte Entwicklung der deutschen Elektrotechnik hin,-
die uns die . Achtung der ganzen Welt eingetragen habe.
Leider seien die Leistungen des letzten Jahs hinter denen
von 1813 zurückgeblieben , was den verschiedenen Streiks
zuzuschreiben sei, besonders dem Metallarbeiterstreik und dem
achttägigen Eisenbahnerstreik . Freudig begrüßte der Red¬
ner den Abschluß des Vertrags von Rapallo mit Rußland,
womit die deutsche Reichsregierung zum erstenmal den Mut
zu einer Tat gezeigt habe . Der Redner geißelte den Ver¬
sailler Vertrag als wahnwitzige Erpressung am deutschen
Volk . Dem französischen Bernichtungswillen müsse die deut¬
sche Arbeitskraft entgegengesetzt werden . Es wurden zahl¬
reiche Begrüßungsansprachen gewechselt,

Pfälzer -Sonntag
Mannheim » 30. Mai . Der hier vorgestern abgehaltene

„Pfälzer -Sonntag " gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬
gebung für die deutsche Einigkeit . Aus der Pfalz und aus
Baden waren viele Tausende nach der alten Pfalzresidenz
zusammengeströmt , darunter viele in den Landtrachten . Nach¬
mittags bewegte sich ein riesiger Festzug durch die flaggen-
gcschmückten Straßen . Vor dem Schloß fand die feierliche,
Begrüßung statt . Auf die Worte des Abg . Geck erwiderte,
der Vorsitzende des Pfälzer Wahlvereins Dr . Staab,  der
auf die Franzosenherrschast hinwies und unverbrüchliche
Treue der Pfälzer gelobte . Zum Schluß wurde von Tau¬
senden „Deutschland über alles " gesungen . Eine schöne!
Feier im „Rosengarten " schloß den Pfälzer -Toa würdig ab.

Lier Papst über oen Eucharistischen Kongreß
Rom , 30. Mai . Der Papst drückte dem Eeneralvikar seine

Befriedigung über den Verlauf des Eucharistischen Kongresses
in Rom aus ; er lobt die Begeisterung der Teilnehmer an
der hochbedeutsamen Feier , die unter den Festen des christ¬
lichen Roms eines der glänzendsten Ereignisse bleiben werde.

Fünf polnische Offiziere zum Tod verurkeitt
Moskau , 30. Mai . Das Oberste Militärgericht . «! Moskau

hat fünf polnische Offiziere , die der Spionage überführt wor¬
den sind, zum Tod durch Erschießen verurteilt . Sie gaben sich
für poiiüsche Bolschewisten aus , die aus Polen "desertiert
seien, um dem Kommunismus zu diene ». Nachdem sie in die
russischesArmee ausgenommen waren , berichteten , sie regel¬
mäßig durch die polnischen Eesandtschaftskuriere an den pol¬
nischen Generalstab über Rußlands milnürische Maßnahmen.

Letzte Kurzmeldungen.
Poincare lehnte in einer Rede in Metz erneut jede Ver¬

antwortung Frankreich « sür den Krieg a.

rien) und Ukraine handelsverkragsverhandlungeu durch
Moskauer Vermittlung eingeleilet.

Die Antwort der Pariser Enkschädigungskonnnlfsiou aus
das Gesuch der deutschen Reichsregierung , die Frist für di«
EinstÄlung der Rokenausgoche auf IS. Juni hinauszurücken
statt den Rotenstand vom 1. Mär ; 1S22 m» ekva 272 Mil
Narben Papiermark sestzuseher». soll auf Wunsch der Lom
Mission vorerst nickst veröffentlichst werde«. (Nach den
Stand vom 1. März müßten bekanntlich etwa 10 Mlmarder
inzwischen ausgegevene Bolen vernichtet werden ).

Der englische König hatte am Dienstag eine Unter
rodung mit Lloyd George über die Konferenz von Genua.

verschiedene amerikanische Bankiers des Paris « . An
leiheausschusfes wurden von Poincare empfangen.

Dollarkurs 271 .80 Mark.



Amtliche Bekanntmachungen.
B «tr. Abgabe von Krankenmehl für Juni . 2008

Die Brolkarteu zum Bezug vo.t Weißmegl stir Kranke,
Kinder und Personen über 70 Jahre können Donnerstag,
Freilag und Ssmstag zur Abstempelung vorgelegt werden.

Nagold, den 3l . Mai 1922. Oberamt : Münz.

Mehl - und Vrotpreise.
Vom 1. Juni d. I . ab werden die Mehl- und Brot¬

preise in unserem Bezirk w:e folgt festg-setzt:
Brotmehl

Abgabe an K.einhändler 736.— p. Dzir.
, .. Verbraucher „ 8 40 p. Kilo

Krankenmehl.
Abgabe an Kleinhändler 812 — p Dzir.

„ „ V.'lbranärer „ 9.20 p. Kilo.
Brot?

1 Schwarzbrot zu >000 Gramm 7 30
1 „ „ 500 „ „ 3 65

Nagold, den 30. Mat 1922. Oberami:
2013 I V. Obê ekr. Vollmer.

Stavtgemeinde Nagold.

Beighoiz- «. ReW-BerllNf.
Am Donnerstag , 1. Juni , au« Distrikt W nterkalde,

bllg. Hangen er Sie 'g und voroere Warn -, Drstrikr Lem-
erg, Abtlg. L mbrrgevene unü Limberghang . Distrikt Ktll-
erp, Abtlg. Hohenron-, hinter -? Buch Oeln üylehang, vor-

dereS und hinl res Siubenkämmerle, hwti-ie . Dachrbauhana,
hinteres Brau - taihäul-. vordere Luhe , oberes und unrereS
Buchschlägle, Herrenwäldle und Bat .e Mühle, D .ftlikt Härle,
Abtlg. untere Kebihaldr:

Veigholz Nm.: Lmbholz<Wej5SW er
22 Prögel, Nadelholz2Spötter.

Reisig Welle«: Nadelholz aas Haast«1330. vn-
ged lv Röchealose«1340.

Zusammenkunft zvm Vorzügen um 1Uhr beim Spital.
Verkauf 6 Uhr im großen Rathaussaal Auswärtige Käufer
w rden nicht zugelassen.
1980 Städt . Forstverwaltung.

2018 Nagold.

dringt Wrze»Dnnnerrtag(Mardt-
lag) Me, Mit

Oberländer

ia « elieai Stall zani B« taas.

kdr . liienle , 8ckveiiiedaiiäIiiiiK.
Stadtgemeinde Nagold.

Mfig -VkM «s.
Am Freitag , 2. 2uüi 1822

aus Distrikt Baiwaid . Abt g.
Hsnschincer, Distrikt Galgen-
de>g, Ab !g oberer Leonhards
berg ; Distrikt Mt rle.bergl -,
AbiIg.S :etnhaustnbang , unte¬
res und oberes S :einbruch-
sträßi«' , He straß - n. u. lerer
Btthlkop' ; D st tk, Wo fiberg.
Adrig, oorcer, r Äo .frinrg:

Nadelholz-Reifig , Melie r:
gebunüril llOO; aufHa . fen
1340; in F ächenlosm 1400.
Zusammenkunsi z-.-m Vor-

zetg«n um 2 Ubr b? m Bad
Röihenback. Berdauf 6 Nhr
im großen Rathaussaal . Aus¬
wärtige Käuf r trurdeu nicht
zugelassen. iss?

Städt . Forstvrrwaltuug.

Nagold.
Hochlrächlrge 2020

Kalbin
ve kauft

Gottl . Harr, Bäckers Wwe.

Melvttlröge
sind wieder zu haben bet
6. V-'. OvkllKlllg.

Nagold.
In der Feldix-reinigungS-

sockre Naaolo IV findet am
nächste« Samstag , den 3.
2uni l 2 . von vorm. 7 Uhr
ab ans dem Rathaus eine ro>4

Waaschlagsahrl
stall. D e Güte:besitz-r, welche
vezürl. der ReuzuieUungihrer
Grurdsrücke besondere Wün¬
sche haben, können diese auf
der Tagsahri voib rr-.gen.

OA Geometer Klein.

Wir suchen per sofort

jungen
Mann

im Aller vo r 15—i6 Iahten
als H: fsarbette . 20l7
Kedrüller kenr. Ilsgolü.

Hautjucken
Ausschlag, Krätze, Flechten

heilt „Jucka-Salbe " in weni¬
ger Tagt n mit stcheikm Erfolfl.
Zahlr . Dantschretbei' . Große
Dose 30.—, k.eure Dose

17.—. 1825
Versand durch die Marien»

apotheke in Mitterteich ^ 42
(Overpfalz)

itMieb -Mem»
tzei G. W. Zsiser, N-gstd.

Brotkarten-Abgabe.
Dir Abgabe der Brotmarken findet am *

Donnerstag , den 1. Juni
statt und zwar für Buchstabe A—K vorm, von 8—11 Uhr
und L—Z nachm, vor, 2—5 Uhr. Gleichzeitig werden für
Säuglinge unter 8 Monaten Bi-z-rgSmarken für Jucker ab¬
gegeben. Die Abholzeiten sind genau einzuhalten. 20l9

Nagold , den 30. Mai 1922. Stadtschultheißenamt.

He»M -Sni>ch1>i»g.
Wir verpachten den Heu-Ertrag unserer im Jsrishauser

Tal gelegenen Wiesenparzellen Nr. 889, 890, 89t , 892, 893,
894, 10l8/l . 1018/2. Angebote hierauf sind bis

Dieasisg, de«6. 3u«l 1822. mittags 12 Uhr
in unserrm Kontor abzugeben. 202  l

Bereichte Mchbeike»kalwA.-K.
Nagold.

Ebershardt-Neuhengstett.

Atatt jeder besonderen Einladung!

z Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und g--n
j Bekannte zu untererem ^

^ Samstag , den 3. 2 uni 1922 8
zr-n st' ttfi :dendrn Hochz-itSfcier t» dos Gasthaus zum

^ „Lamm' in Nenyengsteli sreniidlichft einzirladen. ^o Hemiß hem z Mlikil!Schmelzte8
Sohn des 8 Tochter des

^ Johannes Henne, Baue -- o Johannes Schmelzte.
A in Nsnhengstett. 0 Ba -er in Edersharlt.
Ilü!  181
U--N 2009 Kirchgang um 1 Uhr in Neuhsngste-t. mm

783

sis rum Kuoksnbseksn statt ckos
l>e 0 «tN«e's Sn «kpnIv «r „Ss «>»in« sisi mincksr-
srorligss Ssckpulvsr vorvesnckst.

sis sieb, um otrvss ru spsrsn . clsr Sotsbr
sussstrt , sinsn miörstsnsn Kusbsn ru srbsltsn
u. Iritis u. Koston umsonst sntgsrvanckt ru bsbsn.

6sim Sscksri ist sin gutss , srprobtss Ssckpulvor
ckss «eiektigst « ! Ossdsid spsrs sis nicbt an
vsrksbrtsr Ltolls, clsnn sin minclsrrvsrtigss6ack-
puivor ist—sslbst gss «t»«nlrt —nocb visl ru tsuor.
«zit vr . vstlrse 's Ssrkpulvse „Ssetein " ist jscks
blausfrsu gut bocliont, ctsnn «tsmit gsUngt clor

kbsnso smptsblsn8 « srt
-sinrt clis bsksnntsn

v ?. Oetker s
pu «t «tingpulver,f

Or . Oetker s
Vsnlltinrueker.

20l0 Nagold , 31. Mat 1922.

klingst HitNe«
io xroüer ^ usvsbi bei

Wn s ch--> zum sofortigen Eintritt noch einige

Mädchen
bei guter Bezahlung . Dauernde Belchästigung.

Brenner K Henne, Nagold
lg8t Börse» eschäst, Waldachstraße.

Der billigste und
beste Brotaufstrich

ist '

V Danksagung, z
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
D» für die liebevolle Pflege von allen Setten während I
W der Krankheit und bei dem 'Hinscheiden uasererD
M lieben Entschlafenen

Wmne BHler,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe , die
vielen Kranzspenden und dem H-rrn ^Geistlichen
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

per Pmnd 12—
vo.'tälia :n der 2016
LSwenärogeriv Ksgotä und

kilistärogerik Mausen.
Empfthle 20l2

Mrevklele
sowie

Is. MKmM
Ottol-ksikv, klllgolk!.

Wchkn-Wch.
F eißlgeS und ehrliches

Mädchen
für den Haushalt kann wegen
Erklavk.wg des bisherigen so-
fort eintrelen bei 2015

?ruu Osrtruck Ssor
USveenckroZerie

kine 7sg68rkitung
N die Sie über alles
» gni . u unieriichtet
Können 8te niM entdetlren

J e müssen dock» nicht
l ur über das politische
Geschehen in der Welt
unterrichtet sein,sondern
noch mehr über die sich
foiiwährend ändernden
wirtschaftlichen Verhält¬
nisse. An einem einzigen
Kauf od. Verkauf'önncn
Sie große Verluste rr
leiden, wenn Ihnen die
P :eise unbrk nnt Und.

Oder»He8 äs» vnterrivdlet
Siedernunseit96Jahren — ,

im Bezirk Nagoiü
erscheinende

jeäer ê rt staben im „Oesell ^ stnster"
: : Nktckveislick besten Lrkolg. : :

I Siedernunseit96Jahren I
I im Bezirk Nagoiü U
> erscheinende >

„kesellsolistter."
Erneuern Sie deshalb
Ihr Abonnement bei der
Post oder bei unseren

AuSträgerinnen.

Hlle klasik-Iastramsars
kür Nsu8 unü Orckester, von
üen einkucstgten Lcküler- bis
ru üen feinsten Künstler-
Instrumenten, alles 2udk-
K6r, Luiten usrv. empkiest't

in reiek8ter .̂us-tvnst!
IllÄkdsü»Vvrtd, klorrdeim

' Iisoxolästr. 17
tsekssea Kleilslsek, üotidräctr.
Nvpsrsturvo unü8ltinmvr

in eigener1Verk8tStte.

Die A
.französische

s f . . .

Eine Warnung
für Deutschlands Söhne a

Za 2 50 vonätig bet ^

G . W . Zaiser , Buchhdlg . ^
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